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Union Investment

Hoher Investitionsbedarf
Die UN-Konferenz für Handel und Entwicklung (UNCTAD) schätzt, dass die 
SDG-Zielerreichung weltweit bis 2030 pro Jahr rund fünf bis sieben Billionen 
US-Dollar Investitionskapital erfordert. Die UN und die Mitgliedstaaten können 
diesen Betrag nicht allein aufbringen. Nur rund eine Billion US-Dollar wird 
durch öffentliche Mittel finanziert werden können. Eine jährliche Lücke von 
sechs Billionen US-Dollar müsste durch privates Kapital geschlossen werden. 

Die PRI, eine globale Initiative der UN für verantwortliches Investieren, hat 
aus diesem Grund ein Komitee gegründet, um institutionelle Anleger bei 
der Integration der SDG-Thematik in die Asset Allocation zu beraten. Einige 
der größten institutionellen Anleger der Welt haben bereits begonnen, ihr 
Kapital nach SDG-Kriterien zu allokieren. Sie berücksichtigen damit neue 
Möglichkeiten des Risikomanagements und erschließen gleichzeitig eine neue 
Wertschöpfungsquelle. In der Investmentbranche wurden bereits die ersten 
SDG-Fondsprodukte und Indizes entwickelt. 

Ein neuer Aktienfonds, der konsequent SDG fördert
Im Dezember 2017 hat Union Investment einen globalen Aktienfonds aufgelegt, 
der konsequent die SDG beim Anlageprozess berücksichtigt. „Das derzeitige 
Investmentuniversum besteht aus Titeln von rund 1.200 Unternehmen, die 
durch ihre nachhaltigen Geschäftsfelder einzelne oder mehrere SDG unter-
stützen“, erläutert Florian Sommer, Leiter Nachhaltigkeitsresearch bei Union 
Investment. Dazu können zum Beispiel Unternehmen aus dem Bereich Wasser-
management gehören, die nachhaltige Infrastrukturen durch Wasser-, Sanitär- 
oder Filtertechnologie entwickeln. Unternehmen aus dem Bereich Erneuerbare 
Energien können genauso dazuzählen wie etwa Automobilhersteller, die vor 
allem auf dem Gebiet der Elektromobilität Fortschritte erzielen. 

Bewährter Auswahlprozess ist die Grundlage
Alle Werte im globalen Anlageuniversum des neuen Fonds werden daraufhin 
geprüft, inwieweit sie die SDG durch ihre Geschäftsfelder unterstützen.  
Dabei kommt auch das hauseigene Sustainable Investment Research Infor-
mation System (SIRIS) zum Einsatz. Darüber hinaus müssen die Titel für eine 
attraktive Wertentwicklung auch wirtschaftlichen Anforderungen entsprechen, 
worüber eine gründliche Fundamentalanalyse Aufschluss geben kann.  
Für den Fonds vorgesehen ist eine SDG-Auswahl von 40 bis 60 Titeln.

„Natürlich kann kein Titel allen 17 SDG auf einmal gerecht werden“, sagt Jörg 
Schneider, Portfoliomanager bei Union Investment. „Das ist allein wegen der 
unterschiedlichen Thematiken der einzelnen Entwicklungsziele nicht möglich.“ 
Im Anlageuniversum werden daher Unternehmen nur berücksichtigt, wenn der 
Umsatz der nachhaltigen Geschäftsfelder, die SDG unterstützen, größer als  
20 Prozent ist. Das Portfolio des neuen Fonds muss hingegen in der Summe eine 
SDG-Quote von mindestens 50 Prozent erreichen. 

Mit SDG gibt es ein neues Akronym im Investorenwortschatz. 
Was hat es damit auf sich? 

Unser Wirtschaftswachstum und unser Wohlstand wurden über Jahrzehnte mit 
einem hohen Preis erkauft. Der Klimawandel und das Artensterben sind nur zwei 
von vielen Folgen. Und das hat zunehmend auch negative wirtschaftliche Konse-
quenzen. Ein Umdenken ist also notwendig.

Die Weltgemeinschaft hat sich im Jahr 2015 dieser Aufgabe angenommen und  
mit Unterschrift aller 193 Mitgliedstaaten der Vereinten Nationen (UN) in  
New York die Agenda 2030 mit insgesamt 17 Zielen für nachhaltige Entwicklung  
(Sustainable Development Goals, SDG) verabschiedet. Das Inkrafttreten der 
Agenda 2030 und ihrer SDG im darauffolgenden Jahr gab dem Megatrend  
Nachhaltigkeit weitere wichtige Impulse. „Die auf 15 Jahre angelegte Umsetzung 
der Sustainable Development Goals markiert den Beginn einer wirtschaftlich- 
sozial-ökologischen Transformation der Welt zu mehr Nachhaltigkeit“, sagt  
Alexander Schindler, Mitglied des Vorstands von Union Investment. 
 
Die insgesamt 17 SDG decken Themen wie nachhaltiges Wachstum, nachhaltigen 
Städtebau und nachhaltigen Konsum ab. Weitere zentrale Aspekte sind die Redu-
zierung von Ungleichheiten im Lebensstandard, die Schaffung von Chancengleich-
heit sowie ein nachhaltiges Management natürlicher Ressourcen, das den Erhalt 
von Ökosystemen gewährleistet und deren Resilienz stärkt. Außerdem geht es um 
Gesundheit, hochwertige Bildung, Geschlechtergleichheit sowie die Vermeidung 
von Armut und Hunger. Die Gerechtigkeit wird ebenso thematisiert wie Maßnah-
men zum Klimaschutz und die Förderung von Innovationen. Industriestaaten, 
Schwellenländer und Entwicklungsländer werden in die Pflicht genommen. Dabei 
wird die Umsetzung als partnerschaftliche Gemeinschaftsaufgabe betrachtet, bei 
der die Politik, Unternehmen und Investoren mitwirken.

Deutschland mit konkretem Fahrplan dabei
Die deutsche Bundesregierung hat die Bedeutung der 17 SDG erkannt und diese in 
ihre Nachhaltigkeitsstrategie integriert. Dafür wurden insgesamt 63 konkrete Ziele 
beschlossen, die die 17 globalen Ziele ergänzen. Die Nachhaltigkeitsstrategie ist 
eine Leitlinie für die Entscheidungen der Bundesregierung, mit der die gesteckten 
Ziele erreicht werden sollen. Wichtige Akteure bei der Umsetzung sind beispiels-
weise die Länder, der Nachhaltigkeitsrat, die regionalen Netzstellen für Nachhaltig-
keit, die Wissenschaftsplattform Nachhaltigkeit 2030 und die Wirtschaft. 

„Natürlich kann kein Titel allen 17 SDG auf einmal gerecht
 werden. Das ist allein wegen der unterschiedlichen Thematiken 

der einzelnen Entwicklungsziele nicht möglich.“

SDG: Investieren im Sinne der 
UN-Nachhaltigkeitsziele
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FRIEDEN, 
GE-
RECHTIGKEIT 
UND STARKE 

Keine ArmutDie Sustainable Development Goals (SDG) 
der Vereinten Nationen im Überblick

Die extremen Armutsraten wurden seit 1990 um mehr als die Hälfte gesenkt. Obwohl dies eine bemerkenswerte Leistung ist, 
lebt einer von fünf Menschen in den Entwicklungsländern immer noch von weniger als 1,90 US-Dollar pro Tag und es gibt 
Millionen mehr, die kaum mehr als diesen täglichen Betrag verdienen. Außerdem laufen viele Menschen Gefahr, wieder in 
die Armut abzurutschen.

Armut ist mehr als das Fehlen von Einkommen und Ressourcen, die eine nachhaltige Existenz sichern. Zu den Erscheinungs-
formen gehören Hunger und Unterernährung, eingeschränkter Zugang zu Bildung und grundlegenden Dienstleistungen, 
soziale Diskriminierung und Ausgrenzung sowie mangelnde Beteiligung an Entscheidungsprozessen. Wirtschaftswachstum 
muss integrativ sein, um nachhaltige Arbeitsplätze zu schaffen und die Gleichstellung zu fördern.

Teilziele:

1.1: Bis 2030 die extreme Armut – gegenwärtig definiert als 
der Anteil der Menschen, die mit weniger als 1,25 Dollar pro 
Tag auskommen müssen – für alle Menschen überall auf der 
Welt beseitigen

1.2: Bis 2030 den Anteil der Männer, Frauen und Kinder 
jeden Alters, die in Armut in all ihren Dimensionen nach der 
jeweiligen nationalen Definition leben, mindestens um die 
Hälfte senken

1.3: Den nationalen Gegebenheiten entsprechende 
Sozialschutzsysteme und Maßnahmen für alle umsetzen, 
einschließlich eines Basisschutzes, und bis 2030 eine breite 
Versorgung der Armen und Schwachen erreichen

1.4: Bis 2030 sicherstellen, dass alle Männer und Frauen, 
insbesondere die Armen und Schwachen, die gleichen Rech-
te auf wirtschaftliche Ressourcen sowie Zugang zu grund-
legenden Diensten, Grundeigentum und Verfügungsgewalt 
über Grund und Boden und sonstigen Vermögensformen, 
Erbschaften, natürlichen Ressourcen, geeigneten neuen 
Technologien und Finanzdienstleistungen einschließlich 
Mikrofinanzierung haben

1.5: Bis 2030 die Widerstandsfähigkeit der Armen und  
der Menschen in prekären Situationen erhöhen und ihre 
Exposition und Anfälligkeit gegenüber klimabedingten  
Extremereignissen und anderen wirtschaftlichen, sozialen 
und ökologischen Schocks und Katastrophen verringern

1.6: Eine erhebliche Mobilisierung von Ressourcen aus einer 
Vielzahl von Quellen gewährleisten, unter anderem durch 
verbesserte Entwicklungszusammenarbeit, um den Entwick-
lungsländern und insbesondere den am wenigsten entwi-
ckelten Ländern ausreichende und berechenbare Mittel für 
die Umsetzung von Programmen und Politiken zur Beendi-
gung der Armut in all ihren Dimensionen bereitzustellen

1.7: Auf nationaler, regionaler und internationaler Ebene 
solide politische Rahmen auf der Grundlage armutsorien-
tierter und geschlechtersensibler Entwicklungsstrategien 
schaffen, um beschleunigte Investitionen in Maßnahmen zur 
Beseitigung der Armut zu unterstützen

Bildung
•	 Bildungseinrichtungen und Technologie
•	 Universitäten und Schulbuchverlage

Sozialer Sektor
•	 Altersversorgung
•	 Sozialer Wohnungsbau, Mikrofinanzen

Handlungsmöglichkeiten für institutionelle Anleger 
Nachhaltige Investmentthemen und deren Geschäftsfelder
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Kein Hunger

Es ist an der Zeit, die Art und Weise, wie wir wachsen, teilen und konsumieren, zu überdenken.

Wenn es richtig gemacht wird, können die Land- und Forstwirtschaft sowie die Fischerei nahrhafte Lebensmittel für alle 
liefern und ein angemessenes Einkommen erwirtschaften, während sie gleichzeitig die Entwicklung des ländlichen Raums 
unterstützen und die Umwelt schützen. Derzeit werden unsere Böden, Süßwasser, Ozeane, Wälder und die biologische 
Vielfalt rapide abgebaut. Der Klimawandel setzt die Ressourcen, auf die wir angewiesen sind, noch stärker unter Druck und 
erhöht die Risiken von Katastrophen wie Dürren und Überschwemmungen. Viele Bauern können mit ihrem Land nicht mehr 
über die Runden kommen und sind gezwungen, auf der Suche nach Möglichkeiten in die Städte auszuwandern.

Eine tiefgreifende Veränderung des globalen Nahrungsmittel- und Landwirtschaftssystems ist notwendig, wenn wir die  
795 Millionen Hungernden von heute und die zusätzlichen zwei Milliarden Menschen, die bis 2050 erwartet werden, 
ernähren wollen. Der Nahrungsmittel- und Landwirtschaftssektor bietet Schlüssellösungen für die Entwicklung und ist von 
zentraler Bedeutung für die Beseitigung von Hunger und Armut.

Teilziele:

2.1: Bis 2030 den Hunger beenden und sicherstellen, dass 
alle Menschen, insbesondere die Armen und Menschen in 
prekären Situationen, einschließlich Kleinkindern, ganzjährig 
Zugang zu sicheren, nährstoffreichen und ausreichenden 
Nahrungsmitteln haben

2.2: Bis 2030 alle Formen der Mangelernährung beenden, 
unter anderem durch Erreichung der international verein-
barten Zielvorgaben in Bezug auf Wachstumshemmung und 
Auszehrung bei Kindern unter fünf Jahren bis 2025, und den 
Ernährungsbedürfnissen von heranwachsenden Mädchen, 
schwangeren und stillenden Frauen und älteren Menschen 
Rechnung tragen

2.3: Bis 2030 die landwirtschaftliche Produktivität und 
die Einkommen von kleinen Nahrungsmittelproduzenten, 
insbesondere von Frauen, Angehörigen indigener Völker, 
landwirtschaftlichen Familienbetrieben, Weidetierhaltern 
und Fischern, verdoppeln, unter anderem durch den sicheren 
und gleichberechtigten Zugang zu Grund und Boden, 
anderen Produktionsressourcen und Betriebsmitteln, Wissen, 
Finanzdienstleistungen, Märkten sowie Möglichkeiten für 
Wertschöpfung und außerlandwirtschaftliche Beschäftigung

2.4: Bis 2030 die Nachhaltigkeit der Systeme der Nahrungs-
mittelproduktion sicherstellen und resiliente landwirtschaft-
liche Methoden anwenden, die die Produktivität und den 
Ertrag steigern, zur Erhaltung der Ökosysteme beitragen, 
die Anpassungsfähigkeit an Klimaänderungen, extreme 
Wetterereignisse, Dürren, Überschwemmungen und andere 
Katastrophen erhöhen und die Flächen- und Bodenqualität 
schrittweise verbessern

2.5: Bis 2020 die genetische Vielfalt von Saatgut, Kultur-
pflanzen sowie Nutz- und Haustieren und ihren wildleben-
den Artverwandten bewahren, unter anderem durch gut ver-
waltete und diversifizierte Saatgut- und Pflanzenbanken auf 
nationaler, regionaler und internationaler Ebene, und den 
Zugang zu den Vorteilen aus der Nutzung der genetischen 
Ressourcen und des damit verbundenen traditionellen Wis-
sens sowie die ausgewogene und gerechte Aufteilung dieser 
Vorteile fördern, wie auf internationaler Ebene vereinbart

2.6: Die Investitionen in die ländliche Infrastruktur, die 
Agrarforschung und landwirtschaftliche Beratungsdienste, 
die Technologieentwicklung sowie Genbanken für Pflanzen 
und Nutztiere erhöhen, unter anderem durch verstärkte 
internationale Zusammenarbeit, um die landwirtschaftliche 
Produktionskapazität in den Entwicklungsländern und 
insbesondere in den am wenigsten entwickelten Ländern zu 
verbessern

2.7: Handelsbeschränkungen und -verzerrungen auf den 
globalen Agrarmärkten korrigieren und verhindern, unter 
anderem durch die parallele Abschaffung aller Formen von 
Agrarexportsubventionen und aller Exportmaßnahmen 
mit gleicher Wirkung im Einklang mit dem Mandat der 
Doha-Entwicklungsrunde

2.8: Maßnahmen zur Gewährleistung des reibungslosen 
Funktionierens der Märkte für Nahrungsmittelrohstoffe und 
ihre Derivate ergreifen und den raschen Zugang zu Marktin-
formationen, unter anderem über Nahrungsmittelreserven, 
erleichtern, um zur Begrenzung der extremen Schwankungen 
der Nahrungsmittelpreise beizutragen

Gesundheit
•	 Medizintechnik
•	 Medizinische Versorgung

Nachhaltiger Konsum 
•	 Nachhaltige Ernährung
•	 Naturkosmetik

Handlungsmöglichkeiten für institutionelle Anleger 
Nachhaltige Investmentthemen und deren Geschäftsfelder
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Gesundheit und
 Wohlergehen

Die Gewährleistung eines gesunden Lebens und die Förderung des Wohlergehens aller Menschen in allen Altersgruppen ist 
für eine nachhaltige Entwicklung unerlässlich. Erhebliche Fortschritte wurden bei der Erhöhung der Lebenserwartung und 
der Verringerung einiger der häufigsten Todesursachen im Zusammenhang mit Kinder- und Müttersterblichkeit erzielt. Große 
Fortschritte wurden bei der Verbesserung des Zugangs zu sauberem Wasser und sanitären Einrichtungen, der Verringerung 
von Malaria, Tuberkulose, Polio und der Verbreitung von HIV/Aids erzielt. Es sind jedoch noch viel mehr Anstrengungen 
erforderlich, um das breite Spektrum von Krankheiten vollständig zu reduzieren.  

Teilziele:

3.1: Bis 2030 die weltweite Müttersterblichkeit auf unter  
70 je 100.000 Lebendgeburten senken

3.2: Bis 2030 den vermeidbaren Todesfällen bei Neugebore-
nen und Kindern unter fünf Jahren ein Ende setzen, mit dem 
von allen Ländern zu verfolgenden Ziel, die Sterblichkeit bei 
Neugeborenen mindestens auf zwölf je 1.000 Lebendge-
burten und bei Kindern unter fünf Jahren mindestens auf 
25 je 1.000 Lebendgeburten zu senken

3.3: Bis 2030 die Aids-, Tuberkulose- und Malariaepidemien 
und die vernachlässigten Tropenkrankheiten beseitigen 
und Hepatitis, durch Wasser übertragene Krankheiten und 
andere übertragbare Krankheiten bekämpfen

3.4: Bis 2030 die Frühsterblichkeit aufgrund von nichtüber-
tragbaren Krankheiten durch Prävention und Behandlung 
um ein Drittel senken und die psychische Gesundheit und 
das Wohlergehen fördern

3.5: Die Prävention und Behandlung des Substanzmiss-
brauchs, namentlich des Suchtstoffmissbrauchs und des 
schädlichen Gebrauchs von Alkohol, verstärken

3.6: Bis 2020 die Zahl der Todesfälle und Verletzungen 
infolge von Verkehrsunfällen weltweit halbieren

3.7: Bis 2030 den allgemeinen Zugang zu sexual- und 
reproduktionsmedizinischer Versorgung, einschließlich 
Informationen und Aufklärung in Bezug auf die Familienpla-
nung, und die Einbeziehung der reproduktiven Gesundheit 
in nationale Strategien und Programme gewährleisten

3.8: Die allgemeine Gesundheitsversorgung, einschließlich 
der Absicherung gegen finanzielle Risiken, den Zugang zu 
hochwertigen grundlegenden Gesundheitsdiensten und den 
Zugang zu sicheren, wirksamen, hochwertigen und bezahl-
baren unentbehrlichen Arzneimitteln und Impfstoffen für 
alle erreichen

3.9: Bis 2030 die Zahl der Todesfälle und Erkrankungen 
aufgrund gefährlicher Chemikalien und der Verschmutzung 
und Verunreinigung von Luft, Wasser und Boden erheblich 
verringern

3.10: Die Durchführung des Rahmenübereinkommens der 
Weltgesundheitsorganisation zur Eindämmung des Tabak-
gebrauchs in allen Ländern nach Bedarf stärken

3.11: Forschung und Entwicklung zu Impfstoffen und 
Medikamenten für übertragbare und nichtübertragbare 
Krankheiten, von denen hauptsächlich Entwicklungsländer 
betroffen sind, unterstützen, den Zugang zu bezahlbaren 
unentbehrlichen Arzneimitteln und Impfstoffen gewähr-
leisten, im Einklang mit der Erklärung von Doha über das 
TRIPS-Übereinkommen und die öffentliche Gesundheit, die 
das Recht der Entwicklungsländer bekräftigt, die Bestim-
mungen in dem Übereinkommen über handelsbezogene 
Aspekte der Rechte des geistigen Eigentums über die  
Flexibilität zum Schutz der öffentlichen Gesundheit voll aus-
schöpfen, und insbesondere den Zugang zu Medikamenten 
für alle gewährleisten

3.12: Die Gesundheitsfinanzierung und die Rekrutierung, 
Aus- und Weiterbildung und Bindung von Gesundheitsfach-
kräften in den Entwicklungsländern und insbesondere in 
den am wenigsten entwickelten Ländern und den kleinen 
Inselentwicklungsländern deutlich erhöhen

3.13: Die Kapazitäten aller Länder, insbesondere der Ent-
wicklungsländer, in den Bereichen Frühwarnung, Risikomin-
derung und Management nationaler und globaler Gesund-
heitsrisiken stärken

Gesundheit
•	 Medizintechnik
•	 Medizinische Versorgung

Handlungsmöglichkeiten für Investoren 
Nachhaltige Investmentthemen und deren Geschäftsfelder
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Hochwertige
 Bildung Geschlechtergleichheit

Eine qualitativ hochwertige Bildung ist die Grundlage für die Verbesserung des Lebens und der nachhaltigen Entwicklung. 
Große Fortschritte wurden beim Zugang zu Bildung und bei den Einschulungsraten, insbesondere für Frauen und Mädchen, 
erzielt. Beispielsweise hat die Welt die Gleichstellung von Mädchen und Jungen in der Grundschulbildung bewirkt, aber nur 
wenige Länder haben dieses Ziel auf allen Bildungsebenen erreicht.

Während die Welt Fortschritte bei der Gleichstellung der Geschlechter und der Stärkung der Rolle der Frauen im Rahmen der 
Millenniums-Entwicklungsziele erzielt hat, leiden Frauen und Mädchen in allen Teilen der Welt nach wie vor unter Diskrimi-
nierung und Gewalt.

Die Gleichstellung der Geschlechter ist nicht nur ein grundlegendes Menschenrecht, sondern auch eine notwendige Grund- 
lage für eine friedliche, wohlhabende und nachhaltige Welt. Frauen und Mädchen gleichberechtigten Zugang zu Bildung, 
Gesundheitsfürsorge, menschenwürdiger Arbeit und Vertretung in politischen und wirtschaftlichen Entscheidungsprozessen zu 
gewähren, wird nachhaltige Volkswirtschaften fördern und der Gesellschaft und der Menschheit insgesamt zugutekommen.Teilziele:

4.1: Bis 2030 sicherstellen, dass alle Mädchen und Jungen 
gleichberechtigt eine kostenlose und hochwertige Grund- 
und Sekundarschulbildung abschließen, die zu brauchbaren 
und effektiven Lernergebnissen führt

4.2: Bis 2030 sicherstellen, dass alle Mädchen und Jungen 
Zugang zu hochwertiger frühkindlicher Erziehung, Betreu-
ung und Vorschulbildung erhalten, damit sie auf die Grund-
schule vorbereitet sind

4.3: Bis 2030 den gleichberechtigten Zugang aller Frauen 
und Männer zu einer erschwinglichen und hochwertigen 
fachlichen, beruflichen und tertiären Bildung einschließlich 
universitärer Bildung gewährleisten

4.4: Bis 2030 die Zahl der Jugendlichen und Erwachsenen 
wesentlich erhöhen, die über die entsprechenden Qualifika-
tionen, einschließlich fachlicher und beruflicher Qualifikati-
onen, für eine Beschäftigung, eine menschenwürdige Arbeit 
und Unternehmertum verfügen

4.5: Bis 2030 geschlechtsspezifische Disparitäten in der 
Bildung beseitigen und den gleichberechtigen Zugang der 
Schwachen in der Gesellschaft, namentlich von Menschen 
mit Behinderungen, Angehörigen indigener Völker und 
Kindern in prekären Situationen, zu allen Bildungs- und 
Ausbildungsebenen gewährleisten

4.6: Bis 2030 sicherstellen, dass alle Jugendlichen und ein 
erheblicher Anteil der männlichen und weiblichen Erwachse-
nen lesen, schreiben und rechnen lernen

4.7: Bis 2030 sicherstellen, dass alle Lernenden die not-
wendigen Kenntnisse und Qualifikationen zur Förderung 
nachhaltiger Entwicklung erwerben, unter anderem durch 
Bildung für nachhaltige Entwicklung und nachhaltige 
Lebensweisen, Menschenrechte, Geschlechtergleichstellung, 
eine Kultur des Friedens und der Gewaltlosigkeit, Weltbür-
gerschaft und die Wertschätzung kultureller Vielfalt und des 
Beitrags der Kultur zu nachhaltiger Entwicklung

4.8: Bildungseinrichtungen bauen und ausbauen, die 
kinder-, behinderten- und geschlechtergerecht sind und eine 
sichere, gewaltfreie, inklusive und effektive Lernumgebung 
für alle bieten

4.9: Bis 2020 weltweit die Zahl der verfügbaren Stipendien 
für Entwicklungsländer, insbesondere für die am wenigsten 
entwickelten Länder, die kleinen Inselentwicklungsländer 
und die afrikanischen Länder, zum Besuch einer Hochschule, 
einschließlich zur Berufsbildung und zu Informations- und 
Kommunikationstechnik-, Technik-, Ingenieurs- und Wissen- 
schaftsprogrammen, in entwickelten Ländern und in ande-
ren Entwicklungsländern wesentlich erhöhen

4.10: Bis 2030 das Angebot an qualifizierten Lehrkräften 
unter anderem durch internationale Zusammenarbeit im Be-
reich der Lehrerausbildung in den Entwicklungsländern und 
insbesondere in den am wenigsten entwickelten Ländern 
und kleinen Inselentwicklungsländern wesentlich erhöhen

Teilziele:

5.1: Alle Formen der Diskriminierung von Frauen und Mäd-
chen überall auf der Welt beenden

5.2: Alle Formen von Gewalt gegen alle Frauen und Mäd-
chen im öffentlichen und im privaten Bereich einschließlich 
des Menschenhandels und sexueller und anderer Formen 
der Ausbeutung beseitigen

5.3: Alle schädlichen Praktiken wie Kinderheirat, Frühverhei-
ratung und Zwangsheirat sowie die Genitalverstümmelung 
bei Frauen und Mädchen beseitigen

5.4: Unbezahlte Pflege- und Hausarbeit durch die Bereit-
stellung öffentlicher Dienstleistungen und Infrastrukturen, 
Sozialschutzmaßnahmen und die Förderung geteilter 
Verantwortung innerhalb des Haushalts und der Familie 
entsprechend den nationalen Gegebenheiten anerkennen 
und wertschätzen

5.5: Die volle und wirksame Teilhabe von Frauen und ihre 
Chancengleichheit bei der Übernahme von Führungsrollen 
auf allen Ebenen der Entscheidungsfindung im politischen, 
wirtschaftlichen und öffentlichen Leben sicherstellen

5.6: Den allgemeinen Zugang zu sexueller und reproduk-
tiver Gesundheit und reproduktiven Rechten gewährleisten, 
wie im Einklang mit dem Aktionsprogramm der Internati-
onalen Konferenz über Bevölkerung und Entwicklung, der 
Aktionsplattform von Beijing und den Ergebnisdokumenten 
ihrer Überprüfungskonferenzen vereinbart

5.7: Reformen durchführen, um Frauen die gleichen Rechte 
auf wirtschaftliche Ressourcen sowie Zugang zu Grundei-
gentum und zur Verfügungsgewalt über Grund und Boden 
und sonstige Vermögensformen, zu Finanzdienstleistungen, 
Erbschaften und natürlichen Ressourcen zu verschaffen, im 
Einklang mit den nationalen Rechtsvorschriften

5.8: Die Nutzung von Grundlagentechnologien, insbeson-
dere der Informations- und Kommunikationstechnologien, 
verbessern, um die Selbstbestimmung der Frauen zu fördern

5.9: Eine solide Politik und durchsetzbare Rechtsvorschrif-
ten zur Förderung der Gleichstellung der Geschlechter und 
der Selbstbestimmung aller Frauen und Mädchen auf allen 
Ebenen beschließen und verstärken

Bildung 
•	 Bildungseinrichtungen und Technologie
•	 Universitäten und Schulbuchverlage

Handlungsmöglichkeiten für institutionelle Anleger 
Nachhaltige Investmentthemen und deren Geschäftsfelder

Bildung 
•	 Bildungseinrichtungen und Technologie
•	 Universitäten und Schulbuchverlage

Gesundheit 
•	 Medizintechnik
•	 Medizinische Versorgung

Handlungsmöglichkeiten für institutionelle Anleger
Nachhaltige Investmentthemen und deren Geschäftsfelder
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Sauberes Wasser und 
Sanitäreinrichtungen

Bezahlbare und 
saubere Energie

Sauberes, zugängliches Wasser für alle ist ein wesentlicher Teil der Welt, in der wir leben wollen. Es gibt genügend Süß-
wasser auf dem Planeten, um dies zu erreichen. Aber aufgrund schlechter wirtschaftlicher Verhältnisse oder schlechter 
Infrastruktur sterben jedes Jahr Millionen von Menschen, die meisten davon Kinder, an Krankheiten, die mit unzureichender 
Wasserversorgung, Abwasserentsorgung und Hygiene einhergehen.

Wasserknappheit, schlechte Wasserqualität und unzureichende sanitäre Einrichtungen wirken sich negativ auf die Ernäh-
rungssicherheit, die Existenzsicherung und die Bildungschancen armer Familien auf der ganzen Welt aus. Die Dürre trifft 
einige der ärmsten Länder der Welt und verschlimmert den Hunger und die Unterernährung.

Bis zum Jahr 2050 wird wahrscheinlich jeder vierte Mensch in einem Land leben, das von chronischem oder wiederkeh-
rendem Süßwassermangel betroffen ist

Teilziele:

6.1: Bis 2030 den allgemeinen und gerechten Zugang 
zu einwandfreiem und bezahlbarem Trinkwasser für alle 
erreichen

6.2: Bis 2030 den Zugang zu einer angemessenen und 
gerechten Sanitärversorgung und Hygiene für alle erreichen 
und der Notdurftverrichtung im Freien ein Ende setzen, 
unter besonderer Beachtung der Bedürfnisse von Frauen 
und Mädchen und von Menschen in prekären Situationen

6.3: Bis 2030 die Wasserqualität durch Verringerung der 
Verschmutzung, Beendigung des Einbringens und Minimie-
rung der Freisetzung gefährlicher Chemikalien und Stoffe, 
Halbierung des Anteils unbehandelten Abwassers und eine 
beträchtliche Steigerung der Wiederaufbereitung und  
gefahrlosen Wiederverwendung weltweit verbessern

6.4: Bis 2030 die Effizienz der Wassernutzung in allen Sek-
toren wesentlich steigern und eine nachhaltige Entnahme 
und Bereitstellung von Süßwasser gewährleisten, um der 
Wasserknappheit zu begegnen und die Zahl der unter Was-
serknappheit leidenden Menschen erheblich zu verringern

6.5: Bis 2030 auf allen Ebenen eine integrierte Bewirtschaf-
tung der Wasserressourcen umsetzen, gegebenenfalls auch 
mittels grenzüberschreitender Zusammenarbeit

6.6: Bis 2020 wasserverbundene Ökosysteme schützen und 
wiederherstellen, darunter Berge, Wälder, Feuchtgebiete, 
Flüsse, Grundwasserleiter und Seen

6.7: Bis 2030 die internationale Zusammenarbeit und die 
Unterstützung der Entwicklungsländer beim Kapazitätsauf-
bau für Aktivitäten und Programme im Bereich der Wasser-  
und Sanitärversorgung ausbauen, einschließlich der  
Wassersammlung und -speicherung, Entsalzung, effizienten 
Wassernutzung, Abwasserbehandlung, Wiederaufbereitungs- 
und Wiederverwendungstechnologien

6.8: Die Mitwirkung des lokalen Gemeinwesens an der 
Verbesserung der Wasserbewirtschaftung und der Sanitär-
versorgung unterstützen und verstärken

Grüne Gebäude und Infrastruktur
•	 Energieeffiziente Gebäude
•	 Grüne Materialien und Gebäudetechnik

Handlungsmöglichkeiten für institutionelle Anleger 
Nachhaltige Investmentthemen und deren Geschäftsfelder

Energie ist für fast alle großen Herausforderungen und Chancen, denen sich die Welt heute gegenübersieht, von zentraler 
Bedeutung. Ob es um Arbeitsplätze, Sicherheit, Klimawandel, Nahrungsmittelproduktion oder Einkommenssteigerung geht, 
der Zugang zu Energie für alle ist unerlässlich.

Nachhaltige Energie ist eine Chance – sie verändert Leben, Wirtschaft und Umwelt.

UNO-Generalsekretär Ban Ki-moon leitet die Initiative „Sustainable Energy for All“, um den universellen Zugang zu  
modernen Energiedienstleistungen zu gewährleisten, die Effizienz zu verbessern und die Nutzung erneuerbarer  
Energien zu erhöhen.

Teilziele:

7.1: Bis 2030 den allgemeinen Zugang zu bezahlbaren, 
verlässlichen und modernen Energiedienstleistungen sichern

7.2: Bis 2030 den Anteil erneuerbarer Energie am globalen 
Energiemix deutlich erhöhen

7.3: Bis 2030 die weltweite Steigerungsrate der Energieeffi-
zienz verdoppeln

7.4: Bis 2030 die internationale Zusammenarbeit verstär-
ken, um den Zugang zur Forschung und Technologie im 
Bereich saubere Energie, namentlich erneuerbare Energie, 
Energieeffizienz sowie fortschrittliche und saubere Technolo-
gien für fossile Brennstoffe, zu erleichtern, und Investitionen 
in die Energieinfrastruktur und saubere Energietechnologien 
fördern

7.5: Bis 2030 die Infrastruktur ausbauen und die Techno-
logie modernisieren, um in den Entwicklungsländern und 
insbesondere in den am wenigsten entwickelten Ländern, 
den kleinen Inselentwicklungsländern und den Binnenent-
wicklungsländern im Einklang mit ihren jeweiligen Unter-
stützungsprogrammen moderne und nachhaltige Energie-
dienstleistungen für alle bereitzustellen

Erneuerbare Energien
•	 Solarenergie
•	  Windkraft

Nachhaltige Mobilität 
•	 Elektrifizierung inkl. Batterien und    	

 Elektroautos
•	 Öffentliche Verkehrsmittel

Grüne Gebäude und 
Infrastruktur 
•	 Energieeffiziente Gebäude
•	 Grüne Materialien und  

 Gebäudetechnik

Handlungsmöglichkeiten für institutionelle Anleger
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Etwa die Hälfte der Weltbevölkerung lebt noch immer von einem Gegenwert von etwa zwei US-Dollar pro Tag und an zu vielen 
Orten garantiert die Arbeit nicht die Fähigkeit, der Armut zu entkommen. Dieser langsame und ungleichmäßige Fortschritt 
macht es erforderlich, dass wir unsere Wirtschafts- und Sozialpolitik, die auf die Beseitigung der Armut abzielt, überdenken 
und neu ausrichten.

Ein anhaltender Mangel an menschenwürdigen Arbeitsmöglichkeiten, unzureichende Investitionen und zu geringer Ver-
brauch führen zu einer Aushöhlung des grundlegenden Gesellschaftsvertrags, der den demokratischen Gesellschaften 
zugrunde liegt: Alle müssen am Fortschritt teilhaben. Die Schaffung qualitativ hochwertiger Arbeitsplätze wird für fast alle 
Volkswirtschaften auch über das Jahr 2015 hinaus eine große Herausforderung bleiben.

Nachhaltiges Wirtschaftswachstum erfordert von den Gesellschaften die Schaffung von Bedingungen, die es den Menschen 
ermöglichen, qualitativ hochwertige Arbeitsplätze zu schaffen, die die Wirtschaft fördern und gleichzeitig die Umwelt nicht 
schädigen. Auch für die gesamte Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter sind Beschäftigungsmöglichkeiten und menschenwür-
dige Arbeitsbedingungen erforderlich.
 

Teilziele:

8.1: Ein Pro-Kopf-Wirtschaftswachstum entsprechend den 
nationalen Gegebenheiten und insbesondere ein jährliches 
Wachstum des Bruttoinlandsprodukts von mindestens  
sieben Prozent in den am wenigsten entwickelten Ländern 
aufrechterhalten

8.2: Eine höhere wirtschaftliche Produktivität durch Diver-
sifizierung, technologische Modernisierung und Innovation 
erreichen, unter anderem durch Konzentration auf mit hoher 
Wertschöpfung verbundene und arbeitsintensive Sektoren

8.3: Entwicklungsorientierte Politiken fördern, die produktive 
Tätigkeiten, die Schaffung menschenwürdiger Arbeitsplätze, 
Unternehmertum, Kreativität und Innovation unterstützen, 
und die Formalisierung und das Wachstum von Kleinst-, 
Klein- und Mittelunternehmen unter anderem durch den 
Zugang zu Finanzdienstleistungen begünstigen

8.4: Bis 2030 die weltweite Ressourceneffizienz in Konsum 
und Produktion Schritt für Schritt verbessern und die Ent-
kopplung von Wirtschaftswachstum und Umweltzerstörung 
anstreben, im Einklang mit dem Zehnjahres-Programmrah-
men für nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster, wobei 
die entwickelten Länder die Führung übernehmen

8.5: Bis 2030 produktive Vollbeschäftigung und menschen-
würdige Arbeit für alle Frauen und Männer, einschließlich 
junger Menschen und Menschen mit Behinderungen, sowie 
gleiches Entgelt für gleichwertige Arbeit erreichen

8.6: Bis 2020 den Anteil junger Menschen, die ohne Beschäf-
tigung sind und keine Schul- oder Berufsausbildung durch-
laufen, erheblich verringern

8.7: Sofortige und wirksame Maßnahmen ergreifen, um 
Zwangsarbeit abzuschaffen und um moderne Sklaverei und 
Menschenhandel zu beenden, und das Verbot und die Besei-
tigung der schlimmsten Formen der Kinderarbeit, einschließ-
lich der Einziehung und des Einsatzes von Kindersoldaten, 
sicherstellen und bis 2025 jeder Form von Kinderarbeit ein 
Ende setzen

8.8: Die Arbeitsrechte schützen und sichere Arbeitsumge-
bungen für alle Arbeitnehmer, einschließlich der Wanderar-
beitnehmer, insbesondere der Wanderarbeitnehmerinnen, 
und der Menschen in prekären Beschäftigungsverhältnissen, 
fördern

8.9: Bis 2030 Politiken zur Förderung eines nachhaltigen 
Tourismus erarbeiten und umsetzen, der Arbeitsplätze  
schafft und die lokale Kultur und lokale Produkte fördert

8.10: Die Kapazitäten der nationalen Finanzinstitutionen 
stärken, um den Zugang zu Bank-, Versicherungs- und 
Finanzdienstleistungen für alle zu begünstigen und zu 
erweitern

8.11: Die im Rahmen der Handelshilfe gewährte Unterstüt-
zung für die Entwicklungsländer und insbesondere die am 
wenigsten entwickelten Länder erhöhen, unter anderem 
durch den erweiterten integrierten Rahmenplan für handels-
bezogene technische Hilfe für die am wenigsten  
entwickelten Länder

8.12: Bis 2020 eine globale Strategie für Jugendbeschäftigung 
erarbeiten und auf den Weg bringen und den Globalen Beschäf-
tigungspakt der Internationalen Arbeitsorganisation umsetzen

Menschenwürdige Arbeit 
und Wirtschaftswachstum

Bildung 
•	 Bildungseinrichtungen und Technologie
•	 Universitäten und Schulbuchverlage

Handlungsmöglichkeiten für institutionelle Anleger
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Industrie, Innovation 
und Infrastruktur

Investitionen in die Infrastruktur – Verkehr, Bewässerung, Energie, Informations- und Kommunikationstechnologie – sind 
von entscheidender Bedeutung, um eine nachhaltige Entwicklung zu erreichen und die Gemeinschaften in vielen Ländern zu 
stärken. Es ist seit langem bekannt, dass Produktivitäts- und Einkommenssteigerungen sowie Verbesserungen im Gesund-
heits- und Bildungswesen Investitionen in die Infrastruktur erfordern.

Die integrative und nachhaltige industrielle Entwicklung ist die primäre Einkommensquelle, ermöglicht eine rasche und 
nachhaltige Steigerung des Lebensstandards für alle Menschen und bietet technologische Lösungen für eine umweltge-
rechte Industrialisierung.

Der technologische Fortschritt ist die Grundlage der Bemühungen um die Erreichung von Umweltzielen, wie zum Beispiel 
der Steigerung der Ressourcen- und Energieeffizienz. Ohne Technologie und Innovation wird es keine Industrialisierung 
geben, und ohne Industrialisierung wird es keine Entwicklung geben.

Teilziele:

9.1: Eine hochwertige, verlässliche, nachhaltige und 
widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, einschließlich 
regionaler und grenzüberschreitender Infrastruktur, um die 
wirtschaftliche Entwicklung und das menschliche Wohlerge-
hen zu unterstützen, und dabei den Schwerpunkt auf einen 
erschwinglichen und gleichberechtigten Zugang für alle 
legen

9.2: Eine breitenwirksame und nachhaltige Industrialisie-
rung fördern und bis 2030 den Anteil der Industrie an der 
Beschäftigung und am Bruttoinlandsprodukt entsprechend 
den nationalen Gegebenheiten erheblich steigern und den 
Anteil in den am wenigsten entwickelten Ländern verdop-
peln

9.3: Insbesondere in den Entwicklungsländern den Zugang 
kleiner Industrie- und anderer Unternehmen zu Finanz-
dienstleistungen, einschließlich bezahlbarer Kredite, und ihre 
Einbindung in Wertschöpfungsketten und Märkte erhöhen

9.4: Bis 2030 die Infrastruktur modernisieren und die 
Industrien nachrüsten, um sie nachhaltig zu machen, mit 
effizienterem Ressourceneinsatz und unter vermehrter Nut-
zung sauberer und umweltverträglicher Technologien und 
Industrieprozesse, wobei alle Länder Maßnahmen entspre-
chend ihren jeweiligen Kapazitäten ergreifen

9.5: Die wissenschaftliche Forschung verbessern und die 
technologischen Kapazitäten der Industriesektoren in allen 
Ländern und insbesondere in den Entwicklungsländern aus-
bauen und zu diesem Zweck bis 2030 unter anderem  
Innovationen fördern und die Anzahl der im Bereich 
Forschung und Entwicklung tätigen Personen je eine Million 
Menschen sowie die öffentlichen und privaten Ausgaben für 
Forschung und Entwicklung beträchtlich erhöhen

9.6: Die Entwicklung einer nachhaltigen und widerstands-
fähigen Infrastruktur in den Entwicklungsländern durch 
eine verstärkte finanzielle, technologische und technische 
Unterstützung der afrikanischen Länder, der am wenigsten 
entwickelten Länder, der Binnenentwicklungsländer und der 
kleinen Inselentwicklungsländer erleichtern

9.7: Die einheimische Technologieentwicklung, Forschung 
und Innovation in den Entwicklungsländern unterstützen, 
unter anderem durch Sicherstellung eines förderlichen 
politischen Umfelds, unter anderem für industrielle Diversifi-
zierung und Wertschöpfung im Rohstoffbereich

9.8: Den Zugang zur Informations- und Kommunikations-
technologie erheblich erweitern sowie anstreben, in den am 
wenigsten entwickelten Ländern bis 2020 einen allgemeinen 
und erschwinglichen Zugang zum Internet bereitzustellen

Sauberes Wasser 
•	 Wasserinfrastruktur
•	 Wasser-, Sanitär- und Filtertech- 

 nologien

Erneuerbare Energien 
•	 Solarenergie
•	 Windkraft

Energieeffizienz 
•	 LED
•	 Brennstoffzellen

Nachhaltige Mobilität
•	 Elektrifizierung inkl. Batterien und  

 Elektroautos
•	 Öffentliche Verkehrsmittel

Grüne Gebäude und 
Infrastruktur
•	 Energieeffiziente Gebäude
•	 Grüne Materialien und Gebäude- 

 technik
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Weniger 
Ungleichheiten 

Die internationale Gemeinschaft hat große Fortschritte gemacht, um die Menschen aus der Armut zu befreien. Die am 
stärksten gefährdeten Länder – die am wenigsten entwickelten Länder, die Binnenentwicklungsländer und die kleinen Insel-
entwicklungsländer – machen weiterhin Fortschritte bei der Armutsbekämpfung. Allerdings bestehen nach wie vor Ungleich-
heiten und große Unterschiede beim Zugang zu Gesundheits- und Bildungsdienstleistungen.

Zudem ist die Einkommensungleichheit zwischen den Ländern zwar geringer geworden, die Ungleichheit innerhalb der Län-
der ist aber gestiegen. Es wächst der Konsens, dass Wirtschaftswachstum nicht zweckmäßig ist, um die Armut zu reduzieren, 
wenn es nicht integrativ ist und wenn es nicht die drei Dimensionen der nachhaltigen Entwicklung – Wirtschaft, Soziales 
und Umwelt – umfasst.

Um die Ungleichheit zu verringern, sollten die Politiken grundsätzlich universell sein und den Bedürfnissen benachteiligter 
und marginalisierter Bevölkerungsgruppen Rechnung tragen.

Teilziele:

10.1: Bis 2030 nach und nach ein über dem nationalen 
Durchschnitt liegendes Einkommenswachstum der ärmsten 
40 Prozent der Bevölkerung erreichen und aufrechterhalten

10.2: Bis 2030 alle Menschen unabhängig von Alter,  
Geschlecht, Behinderung, Rasse, Ethnizität, Herkunft, Religion 
oder wirtschaftlichem oder sonstigem Status zu Selbstbe-
stimmung befähigen und ihre soziale, wirtschaftliche und 
politische Inklusion fördern

10.3: Chancengleichheit gewährleisten und Ungleichheit der 
Ergebnisse reduzieren, namentlich durch die Abschaffung 
diskriminierender Gesetze, Politiken und Praktiken und die 
Förderung geeigneter gesetzgeberischer, politischer und 
sonstiger Maßnahmen in dieser Hinsicht

10.4: Politische Maßnahmen beschließen, insbesondere 
fiskalische, lohnpolitische und den Sozialschutz betreffende 
Maßnahmen, und schrittweise größere Gleichheit erzielen

10.5: Die Regulierung und Überwachung der globalen 
Finanzmärkte und -institutionen verbessern und die Anwen-
dung der einschlägigen Vorschriften verstärken

10.6: Eine bessere Vertretung und verstärkte Mitsprache der 
Entwicklungsländer bei der Entscheidungsfindung in den 
globalen internationalen Wirtschafts- und Finanzinstituti-
onen sicherstellen, um die Wirksamkeit, Glaubwürdigkeit, 
Rechenschaftslegung und Legitimation dieser Institutionen 
zu erhöhen

10.7: Eine geordnete, sichere, reguläre und verantwortungs-
volle Migration und Mobilität von Menschen erleichtern, 
unter anderem durch die Anwendung einer planvollen und 
gut gesteuerten Migrationspolitik

10.8: Den Grundsatz der besonderen und differenzierten 
Behandlung der Entwicklungsländer, insbesondere der am 
wenigsten entwickelten Länder, im Einklang mit den Über-
einkünften der Welthandelsorganisation anwenden

10.9: Öffentliche Entwicklungshilfe und Finanzströme ein-
schließlich ausländischer Direktinvestitionen in die Staaten 
fördern, in denen der Bedarf am größten ist, insbesondere 
in die am wenigsten entwickelten Länder, die afrikanischen 
Länder, die kleinen Inselentwicklungsländer und die Binnen- 
entwicklungsländer, im Einklang mit ihren jeweiligen natio-
nalen Plänen und Programmen

10.10: Bis 2030 die Transaktionskosten für Heimatüberwei-
sungen von Migranten auf weniger als drei Prozent senken 
und Überweisungskorridore mit Kosten von über fünf  
Prozent beseitigen

Sozialer Sektor 
•	 Altersversorgung
•	 Sozialer Wohnungsbau, Mikrofinanzen

Handlungsmöglichkeiten für institutionelle Anleger
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Nachhaltige Städte
 und Gemeinden  

Städte sind Drehscheiben für Ideen, Handel, Kultur, Wissenschaft, Produktivität, soziale Entwicklung und vieles mehr. Städte 
haben es den Menschen am besten ermöglicht, sich sozial und wirtschaftlich weiterzuentwickeln.

Es gibt jedoch viele Herausforderungen, Städte so zu erhalten, dass Arbeitsplätze und Wohlstand geschaffen werden, ohne 
Land und Ressourcen zu belasten. Zu den gemeinsamen Herausforderungen in den Städten gehören Überlastung, fehlende 
Mittel für die Bereitstellung grundlegender Dienstleistungen, ein Mangel an angemessenem Wohnraum und eine rückläufige 
Infrastruktur.

Die Herausforderungen, mit denen Städte konfrontiert sind, können so bewältigt werden, dass sie weiterhin gedeihen und 
wachsen können, während gleichzeitig die Ressourcennutzung verbessert wird und Umweltverschmutzung und Armut 
verringert werden. Die Zukunft, die wir uns wünschen, umfasst Städte mit Chancen für alle, mit Zugang zu Grundversorgung, 
Energie, Wohnraum, Verkehr und vielem mehr.

Teilziele:

11.1: Bis 2030 den Zugang zu angemessenem, sicherem 
und bezahlbarem Wohnraum und zur Grundversorgung für 
alle sicherstellen und Slums sanieren

11.2: Bis 2030 den Zugang zu sicheren, bezahlbaren, 
zugänglichen und nachhaltigen Verkehrssystemen für alle er-
möglichen und die Sicherheit im Straßenverkehr verbessern, 
insbesondere durch den Ausbau des öffentlichen Verkehrs, 
mit besonderem Augenmerk auf den Bedürfnissen von Men-
schen in prekären Situationen, Frauen, Kindern, Menschen 
mit Behinderungen und älteren Menschen

11.3: Bis 2030 die Verstädterung inklusiver und nachhaltiger 
gestalten und die Kapazitäten für eine partizipatorische, in-
tegrierte und nachhaltige Siedlungsplanung und -steuerung 
in allen Ländern verstärken

11.4: Die Anstrengungen zum Schutz und zur Wahrung des 
Weltkultur- und -naturerbes verstärken

11.5: Bis 2030 die Zahl der durch Katastrophen, ein-
schließlich Wasserkatastrophen, bedingten Todesfälle und 
der davon betroffenen Menschen deutlich reduzieren und 
die dadurch verursachten unmittelbaren wirtschaftlichen 
Verluste im Verhältnis zum globalen Bruttoinlandsprodukt 
wesentlich verringern, mit Schwerpunkt auf dem Schutz der 
Armen und von Menschen in prekären Situationen

11.6: Bis 2030 die von den Städten ausgehende Umwelt-
belastung pro Kopf senken, unter anderem mit besonderer 
Aufmerksamkeit auf der Luftqualität und der kommunalen 
und sonstigen Abfallbehandlung

11.7: Bis 2030 den allgemeinen Zugang zu sicheren, inklusi-
ven und zugänglichen Grünflächen und öffentlichen Räumen 
gewährleisten, insbesondere für Frauen und Kinder, ältere 
Menschen und Menschen mit Behinderungen

11.8: Durch eine verstärkte nationale und regionale 
Entwicklungsplanung positive wirtschaftliche, soziale und 
ökologische Verbindungen zwischen städtischen, stadtnahen 
und ländlichen Gebieten unterstützen

11.9: Bis 2020 die Zahl der Städte und Siedlungen, die inte-
grierte Politiken und Pläne zur Förderung der Inklusion, der 
Ressourceneffizienz, der Abschwächung des Klimawandels, 
der Klimaanpassung und der Widerstandsfähigkeit gegen-
über Katastrophen beschließen und umsetzen, wesentlich 
erhöhen und gemäß dem Sendai-Rahmen für Katastrophen-
vorsorge 2015–2030 ein ganzheitliches Katastrophenrisiko-
management auf allen Ebenen entwickeln und umsetzen

11.10: Die am wenigsten entwickelten Länder unter ande-
rem durch finanzielle und technische Hilfe beim Bau nach-
haltiger und widerstandsfähiger Gebäude unter Nutzung 
einheimischer Materialien unterstützen

Sauberes Wasser 
•	 Wasserinfrastruktur
•	 Wasser-, Sanitär- und Filtertech- 

 nologien

Energieeffizienz 
•	 LED
•	 Brennstoffzellen

Nachhaltige Mobilität
•	 Elektrifizierung inkl. Batterien und  

 Elektroautos
•	 Öffentliche Verkehrsmittel

Grüne Gebäude und Infrastruktur
•	 Energieeffiziente Gebäude
•	 Grüne Materialien und Gebäudetechnik

Handlungsmöglichkeiten für institutionelle Anleger 
Nachhaltige Investmentthemen und deren Geschäftsfelder



24 25

Nachhaltiger Konsum
 und nachhaltige Produktion 

Bei nachhaltigem Konsum und nachhaltiger Produktion geht es um die Förderung von Ressourcen- und Energieeffizienz, 
nachhaltiger Infrastruktur, einem Zugang zu grundlegenden Dienstleistungen, grünen und menschenwürdigen Arbeitsplätzen 
und einer besseren Lebensqualität für alle. Ihre Umsetzung trägt dazu bei, die Gesamtentwicklungspläne zu verwirklichen, 
die künftigen wirtschaftlichen, ökologischen und sozialen Kosten zu senken, die Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft zu 
stärken und die Armut zu verringern.

Nachhaltiger Konsum und nachhaltige Produktion zielen darauf ab, „mehr und besser mit weniger zu machen“, die Netto- 
Wohlfahrtsgewinne aus wirtschaftlichen Aktivitäten zu erhöhen, indem sie den Ressourcenverbrauch, die Degradation und 
die Umweltverschmutzung über den gesamten Lebenszyklus reduzieren und gleichzeitig die Lebensqualität erhöhen. An ihr 
sind verschiedene Interessengruppen beteiligt, darunter Unternehmen, Verbraucher, politische Entscheidungsträger, Forscher, 
Wissenschaftler, Einzelhändler sowie Medien und Agenturen für Entwicklungszusammenarbeit.

Sie erfordert auch einen systemischen Ansatz und eine Zusammenarbeit zwischen den Akteuren der Lieferkette, vom Erzeu-
ger bis zum Endverbraucher. Es geht darum, die Verbraucher durch Sensibilisierung und Aufklärung über einen nachhaltigen 
Konsum und Lebensstil zu gewinnen, die Verbraucher durch Standards angemessen zu informieren und sich unter anderem 
für ein nachhaltiges öffentliches Beschaffungswesen zu engagieren.

Teilziele:

12.1: Den Zehnjahres-Programmrahmen für nachhaltige 
Konsum- und Produktionsmuster umsetzen, wobei alle 
Länder, an der Spitze die entwickelten Länder, Maßnahmen 
ergreifen, unter Berücksichtigung des Entwicklungsstands 
und der Kapazitäten der Entwicklungsländer

12.2: Bis 2030 die nachhaltige Bewirtschaftung und effizi-
ente Nutzung der natürlichen Ressourcen erreichen

12.3: Bis 2030 die weltweite Nahrungsmittelverschwendung 
pro Kopf auf Einzelhandels- und Verbraucherebene halbieren 
und die entlang der Produktions- und Lieferkette entstehen-
den Nahrungsmittelverluste einschließlich Nacherntever-
lusten verringern

12.4: Bis 2020 einen umweltverträglichen Umgang mit Che-
mikalien und allen Abfällen während ihres gesamten Lebens-
zyklus in Übereinstimmung mit den vereinbarten internati-
onalen Rahmenregelungen erreichen und ihre Freisetzung 
in Luft, Wasser und Boden erheblich verringern, um ihre 
nachteiligen Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit 
und die Umwelt auf ein Mindestmaß zu beschränken

12.5: Bis 2030 das Abfallaufkommen durch Vermeidung, 
Verminderung, Wiederverwertung und Wiederverwendung 
deutlich verringern

12.6: Die Unternehmen, insbesondere große und transnati-
onale Unternehmen, dazu ermutigen, nachhaltige Verfahren 
einzuführen und in ihre Berichterstattung Nachhaltigkeitsin-
formationen aufzunehmen

12.7: In der öffentlichen Beschaffung nachhaltige Verfah-
ren fördern, im Einklang mit den nationalen Politiken und 
Prioritäten

12.8: Bis 2030 sicherstellen, dass die Menschen überall 
über einschlägige Informationen und das Bewusstsein für 
nachhaltige Entwicklung und eine Lebensweise in Harmonie 
mit der Natur verfügen

12.9: Die Entwicklungsländer bei der Stärkung ihrer wissen-
schaftlichen und technologischen Kapazitäten im Hinblick 
auf den Übergang zu nachhaltigeren Konsum- und Produkti-
onsmustern unterstützen

12.10: Instrumente zur Beobachtung der Auswirkungen 
eines nachhaltigen Tourismus, der Arbeitsplätze schafft und 
die lokale Kultur und lokale Produkte fördert, in Bezug auf 
die nachhaltige Entwicklung entwickeln und anwenden

12.11: Die ineffiziente Subventionierung fossiler Brenn-
stoffe, die zu verschwenderischem Verbrauch verleitet, durch 
Beseitigung von Marktverzerrungen entsprechend den nati-
onalen Gegebenheiten rationalisieren, unter anderem durch 
eine Umstrukturierung der Besteuerung und die allmähliche 
Abschaffung dieser schädlichen Subventionen, um ihren 
Umweltauswirkungen Rechnung zu tragen, wobei die be-
sonderen Bedürfnisse und Gegebenheiten der Entwicklungs-
länder in vollem Umfang berücksichtigt und die möglichen 
nachteiligen Auswirkungen auf ihre Entwicklung in einer die 
Armen und die das betroffene Gemeinwesen schützenden 
Weise so gering wie möglich gehalten werden sollen

Nachhaltiger Konsum 
•	 Nachhaltige Ernährung
•	 Naturkosmetik

Handlungsmöglichkeiten für institutionelle Anleger
Nachhaltige Investmentthemen und deren Geschäftsfelder
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Maßnahmen zum
 Klimaschutz

Der Klimawandel betrifft mittlerweile jedes Land auf jedem Kontinent. Er stört die Volkswirtschaften und beeinträchtigt das 
Leben der Menschen, kostet Menschen, Gemeinschaften und Länder heute viel und morgen noch mehr.

Die Menschen erleben die signifikanten Auswirkungen des Klimawandels, zu denen sich verändernde Wetterbedingungen, 
steigender Meeresspiegel und extremere Wetterereignisse zählen. Die durch menschliche Aktivitäten verursachten Treibhaus-
gasemissionen treiben den Klimawandel voran und nehmen weiter zu. Sie befinden sich jetzt auf ihrem höchsten Niveau in 
der Geschichte. Ohne Maßnahmen wird die durchschnittliche Oberflächentemperatur der Erde im Laufe des 21. Jahrhunderts 
ansteigen und in diesem Jahrhundert voraussichtlich drei Grad Celsius übersteigen – wobei einige Regionen der Welt voraus-
sichtlich noch mehr erwärmen werden. Die ärmsten und am stärksten gefährdeten Menschen sind am stärksten betroffen.
Erschwingliche, skalierbare Lösungen stehen jetzt zur Verfügung, die es den Ländern ermöglichen, in sauberere, widerstands-
fähigere Volkswirtschaften zu wechseln. Das Tempo des Wandels beschleunigt sich, da immer mehr Menschen auf erneuer-
bare Energien und eine Reihe anderer Maßnahmen setzen, die die Emissionen reduzieren und die Anpassungsbemühungen 
verstärken.

Aber der Klimawandel ist eine globale Herausforderung, die keine nationalen Grenzen kennt. Emissionen wirken sich auf die 
Menschen überall aus. Es ist ein Thema, das Lösungen erfordert, die auf internationaler Ebene koordiniert werden müssen, 
und es erfordert eine internationale Zusammenarbeit, um die Entwicklungsländer auf dem Weg zu einer kohlenstoffarmen 
Wirtschaft zu unterstützen.

Teilziele:

13.1: Die Widerstandskraft und die Anpassungsfähigkeit 
gegenüber klimabedingten Gefahren und Naturkatastrophen 
in allen Ländern stärken

13.2: Klimaschutzmaßnahmen in die nationalen Politiken, 
Strategien und Planungen einbeziehen

13.3: Die Aufklärung und Sensibilisierung sowie die per-
sonellen und institutionellen Kapazitäten im Bereich der 
Abschwächung des Klimawandels, der Klimaanpassung, 
der Reduzierung der Klimaauswirkungen sowie der 
Frühwarnung verbessern

13.4: Die Verpflichtung erfüllen, die von den Vertragspar-
teien des Rahmenübereinkommens der Vereinten Nationen 
über Klimaänderungen, die entwickelte Länder sind, 

übernommen wurde, bis 2020 gemeinsam jährlich  
100 Milliarden Dollar aus allen Quellen aufzubringen, 
um den Bedürfnissen der Entwicklungsländer im Kontext 
sinnvoller Klimaschutzmaßnahmen und einer transparenten 
Umsetzung zu entsprechen, und den Grünen Klimafonds 
vollständig zu operationalisieren, indem er schnellstmöglich 
mit den erforderlichen Finanzmitteln ausgestattet wird

13.5: Mechanismen zum Ausbau effektiver Planungs- und 
Managementkapazitäten im Bereich des Klimawandels in 
den am wenigsten entwickelten Ländern und kleinen Insel- 
entwicklungsländern fördern, unter anderem mit gezielter 
Ausrichtung auf Frauen, junge Menschen sowie das lokale 
und marginalisierte Gemeinwesen

Erneuerbare Energien 
•	 Solarenergie
•	  Windkraft

Energieeffizienz 
•	 LED
• Brennstoffzellen

Handlungsmöglichkeiten für institutionelle Anleger 
Nachhaltige Investmentthemen und deren Geschäftsfelder

Achim Philippus moderiert den Steuerungskreis  
Nachhaltigkeit bei Union Investment

Nachhaltige Mobilität 
•	 Elektrifizierung inkl. Batterien und Elektroautos
•	 Öffentliche Verkehrsmittel

Umweltschutz 
• Recycling und Abfallmanagement
• Umweltfreundliche Materialien
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Leben unter
 Wasser

Die Weltmeere – ihre Temperatur, ihre Chemie, ihre Strömungen und ihr Leben – treiben globale Systeme an, die die Erde für 
die Menschheit bewohnbar machen.

Unser Regenwasser, Trinkwasser, Wetter, Klima, unsere Küstenlinien, ein Großteil unserer Nahrung und sogar der Sauerstoff 
in der Luft, die wir atmen, werden letztendlich vom Meer bereitgestellt und reguliert. Im Laufe der Geschichte waren Ozeane 
und Meere für Handel und Transport lebenswichtig.

Der sorgsame Umgang mit dieser wichtigen globalen Ressource ist ein Schlüsselelement für eine nachhaltige Zukunft.

Teilziele:

14.1: Bis 2025 alle Arten der Meeresverschmutzung, 
insbesondere durch vom Lande ausgehende Tätigkeiten und 
namentlich Meeresmüll und Nährstoffbelastung, verhüten 
und erheblich verringern

14.2: Bis 2020 die Meeres- und Küstenökosysteme nachhal-
tig bewirtschaften und schützen, um unter anderem durch 
Stärkung ihrer Resilienz erhebliche nachteilige Auswir-
kungen zu vermeiden, und Maßnahmen zu ihrer Wieder-
herstellung ergreifen, damit die Meere wieder gesund und 
produktiv werden

14.3: Die Versauerung der Ozeane auf ein Mindestmaß re-
duzieren und ihre Auswirkungen bekämpfen, unter anderem 
durch eine verstärkte wissenschaftliche Zusammenarbeit auf 
allen Ebenen

14.4: Bis 2020 die Fangtätigkeit wirksam regeln und die 
Überfischung, die illegale, ungemeldete und unregulierte 
Fischerei und zerstörerische Fangpraktiken beenden und 
wissenschaftlich fundierte Bewirtschaftungspläne umsetzen, 
um die Fischbestände in kürzestmöglicher Zeit mindestens 
auf einen Stand zurückzuführen, der den höchstmöglichen 
Dauerertrag unter Berücksichtigung ihrer biologischen 
Merkmale sichert

14.5: Bis 2020 mindestens zehn Prozent der Küsten- und 
Meeresgebiete im Einklang mit dem nationalen Recht und 
dem Völkerrecht und auf der Grundlage der besten verfüg-
baren wissenschaftlichen Informationen erhalten

14.6: Bis 2020 bestimmte Formen der Fischereisubventionen 
untersagen, die zu Überkapazitäten und Überfischung bei-
tragen, Subventionen abschaffen, die zu illegaler, ungemel-
deter und unregulierter Fischerei beitragen, und keine neuen 
derartigen Subventionen einführen, in Anerkennung dessen, 

dass eine geeignete und wirksame besondere und diffe-
renzierte Behandlung der Entwicklungsländer und der am 
wenigsten entwickelten Länder einen untrennbaren Bestand-
teil der im Rahmen der Welthandelsorganisation geführten 
Verhandlungen über Fischereisubventionen bilden sollte

14.7: Bis 2030 die sich aus der nachhaltigen Nutzung der 
Meeresressourcen ergebenden wirtschaftlichen Vorteile für 
die kleinen Inselentwicklungsländer und die am wenigsten 
entwickelten Länder erhöhen, namentlich durch nachhaltiges 
Management der Fischerei, der Aquakultur und des Touris-
mus

14.8: Die wissenschaftlichen Kenntnisse vertiefen, die For-
schungskapazitäten ausbauen und Meerestechnologien wei-
tergeben, unter Berücksichtigung der Kriterien und Leitlinien 
der Zwischenstaatlichen Ozeanographischen Kommission für 
die Weitergabe von Meerestechnologie, um die Gesundheit 
der Ozeane zu verbessern und den Beitrag der biologischen 
Vielfalt der Meere zur Entwicklung der Entwicklungsländer, 
insbesondere der kleinen Inselentwicklungsländer und der 
am wenigsten entwickelten Länder, zu verstärken

14.9: Den Zugang der handwerklichen Kleinfischer zu den 
Meeresressourcen und Märkten gewährleisten

14.10: Die Erhaltung und nachhaltige Nutzung der Ozeane 
und ihrer Ressourcen verbessern und zu diesem Zweck das 
Völkerrecht umsetzen, wie es im Seerechtsübereinkommen 
der Vereinten Nationen niedergelegt ist, das den rechtlichen 
Rahmen für die Erhaltung und nachhaltige Nutzung der Oze-
ane und ihrer Ressourcen vorgibt, worauf in Ziffer 158 des 
Dokuments „Die Zukunft, die wir wollen“ hingewiesen wird Sauberes Wasser 

•	  Wasserinfrastruktur
•	  Wasser-, Sanitär- und  

 Filtertechnologien

Nachhaltiger Konsum 
•	 Nachhaltige Ernährung
•	 Naturkosmetik

Umweltschutz 
•	 Recycling und Abfallmanagement
•	 Umweltfreundliche Materialien

Handlungsmöglichkeiten für institutionelle Anleger
Nachhaltige Investmentthemen und deren Geschäftsfelder
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Leben
 an Land

Wälder bedecken 30 Prozent der Erdoberfläche. Sie stellen Nahrungssicherheit und Schutz bereit und sind der Schlüssel zur 
Bekämpfung des Klimawandels, zum Schutz der biologischen Vielfalt und der Häuser der indigenen Bevölkerung. 
13 Millionen Hektar Wald gehen jedes Jahr verloren, während die anhaltende Degradierung der Trockengebiete zu einer 
Wüstenbildung von 3,6 Milliarden Hektar geführt hat.

Entwaldung und Wüstenbildung – verursacht durch menschliche Aktivitäten und den Klimawandel – stellen eine große 
Herausforderung für die nachhaltige Entwicklung dar und haben das Leben und die Lebensgrundlagen von Millionen von 
Menschen im Kampf gegen die Armut beeinflusst. Es werden Anstrengungen unternommen, um die Wälder zu bewirtschaf-
ten und die Wüstenbildung zu bekämpfen.

Teilziele:

15.1: Bis 2020 im Einklang mit den Verpflichtungen aus 
internationalen Übereinkünften die Erhaltung, Wieder- 
herstellung und nachhaltige Nutzung der Land- und Binnen- 
süßwasser-Ökosysteme und ihrer Dienstleistungen, insbe-
sondere der Wälder, der Feuchtgebiete, der Berge und der 
Trockengebiete, gewährleisten

15.2: Bis 2020 die nachhaltige Bewirtschaftung aller 
Waldarten fördern, die Entwaldung beenden, geschädigte 
Wälder wiederherstellen und die Aufforstung und Wiederauf-
forstung weltweit beträchtlich erhöhen

15.3: Bis 2030 die Wüstenbildung bekämpfen, die geschä-
digten Flächen und Böden einschließlich der von Wüstenbil-
dung, Dürre und Überschwemmungen betroffenen Flächen 
sanieren und eine Welt anstreben, in der die Landverödung 
neutralisiert wird

15.4: Bis 2030 die Erhaltung der Bergökosysteme einschließ- 
lich ihrer biologischen Vielfalt sicherstellen, um ihre Fähig-
keit zur Erbringung wesentlichen Nutzens für die nachhaltige 
Entwicklung zu stärken

15.5: Umgehende und bedeutende Maßnahmen ergreifen, 
um die Verschlechterung der natürlichen Lebensräume zu 
verringern, dem Verlust der biologischen Vielfalt ein Ende 
zu setzen und um bis 2020 die bedrohten Arten zu schützen 
und ihr Aussterben zu verhindern

15.6: Die ausgewogene und gerechte Aufteilung der sich 
aus der Nutzung der genetischen Ressourcen ergebenden 
Vorteile und den angemessenen Zugang zu diesen Ressour-
cen fördern, wie auf internationaler Ebene vereinbart

15.7: Dringend Maßnahmen ergreifen, um der Wilderei und 
dem Handel mit geschützten Pflanzen- und Tierarten ein 
Ende zu setzen und dem Problem des Angebots illegaler 
Produkte aus wildlebenden Pflanzen und Tieren und der 
Nachfrage danach zu begegnen

15.8: Bis 2020 Maßnahmen einführen, um das Einbringen 
invasiver gebietsfremder Arten zu verhindern, ihre Auswir-
kungen auf die Land- und Wasserökosysteme deutlich zu 
reduzieren und die prioritären Arten zu kontrollieren oder zu 
beseitigen

15.9: Bis 2020 Ökosystem- und Biodiversitätswerte in die 
nationalen und lokalen Planungen, Entwicklungsprozesse, 
Armutsbekämpfungsstrategien und Gesamtrechnungssy-
steme einbeziehen

15.10: Finanzielle Mittel aus allen Quellen für die Erhaltung 
und nachhaltige Nutzung der biologischen Vielfalt und der 
Ökosysteme aufbringen und deutlich erhöhen

15.11: Erhebliche Mittel aus allen Quellen und auf allen 
Ebenen für die Finanzierung einer nachhaltigen Bewirt-
schaftung der Wälder aufbringen und den Entwicklungslän-
dern geeignete Anreize für den vermehrten Einsatz dieser 
Bewirtschaftungsform bieten, namentlich zum Zweck der 
Walderhaltung und Wiederaufforstung

15.12: Die weltweite Unterstützung von Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Wilderei und des Handels mit geschützten 
Arten verstärken, unter anderem durch die Stärkung der 
Fähigkeit lokaler Gemeinwesen, Möglichkeiten einer nach-
haltigen Existenzsicherung zu nutzen

Nachhaltiger Konsum 
•	 Nachhaltige Ernährung
•	 Naturkosmetik 

Umweltschutz 
•	 Recycling und Abfallmanagement
•	 Umweltfreundliche Materialien

Handlungsmöglichkeiten für institutionelle Anleger
Nachhaltige Investmentthemen und deren Geschäftsfelder
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FRIEDEN, 
GE-
RECHTIGKEIT 
UND STARKE Frieden, Gerechtigkeit 

und starke Institutionen
Partnerschaften zur 
Erreichung der Ziele

Ziel 16 der 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung ist die Förderung friedlicher und integrativer Gesellschaften für eine nach-
haltige Entwicklung, die Gewährleistung des Zugangs zu Gerichten für alle und der Aufbau wirksamer, rechenschaftspflichti-
ger Institutionen auf allen Ebenen.

Eine erfolgreiche Agenda für nachhaltige Entwicklung setzt Partnerschaften zwischen Regierungen, Privatsektor und 
Zivilgesellschaft voraus. Diese integrativen Partnerschaften, die auf Prinzipien und Werten, einer gemeinsamen Vision und 
gemeinsamen Zielen beruhen, die die Menschen und den Planeten in den Mittelpunkt stellen, sind auf globaler, regionaler, 
nationaler und lokaler Ebene notwendig.

Dringende Maßnahmen sind erforderlich, um die transformative Kraft von Billionen Dollar privater Ressourcen zu mobilisie-
ren, mit der die Ziele der nachhaltigen Entwicklung erreicht werden. Langfristige Investitionen, einschließlich ausländischer 
Direktinvestitionen, sind in kritischen Sektoren, insbesondere in Entwicklungsländern, erforderlich. Dazu gehören nachhaltige 
Energie, Infrastruktur und Verkehr sowie Informations- und Kommunikationstechnologien. Der öffentliche Sektor muss eine 
klare Richtung vorgeben. Überprüfungs- und Überwachungsrahmen, Regelungen und Anreizstrukturen, die solche Investiti-
onen ermöglichen, müssen neu gestaltet werden, um Investitionen anzuziehen und die nachhaltige Entwicklung zu stärken. 
Die nationalen Aufsichtsmechanismen wie die obersten Rechnungskontrollbehörden und die Aufsichtsfunktionen der Gesetz-
geber sollten verstärkt werden.

Teilziele:

16.1: Alle Formen der Gewalt und die gewaltbedingte Sterb-
lichkeit überall deutlich verringern

16.2: Missbrauch und Ausbeutung von Kindern, den Kinder- 
handel, Folter und alle Formen von Gewalt gegen Kinder 
beenden

16.3: Die Rechtsstaatlichkeit auf nationaler und internatio-
naler Ebene fördern und den gleichberechtigten Zugang aller 
zur Justiz gewährleisten

16.4: Bis 2030 illegale Finanz- und Waffenströme deutlich 
verringern, die Wiedererlangung und Rückgabe gestohlener 
Vermögenswerte verstärken und alle Formen der organisier-
ten Kriminalität bekämpfen

16.5: Korruption und Bestechung in allen ihren Formen 
erheblich reduzieren

16.6: Leistungsfähige, rechenschaftspflichtige und transpa-
rente Institutionen auf allen Ebenen aufbauen

16.7: Dafür sorgen, dass die Entscheidungsfindung auf 
allen Ebenen bedarfsorientiert, inklusiv, partizipatorisch und 
repräsentativ ist

16.8: Die Teilhabe der Entwicklungsländer an den globalen 
Lenkungsinstitutionen erweitern und verstärken

16.9: Bis 2030 insbesondere durch die Registrierung der 
Geburten dafür sorgen, dass alle Menschen eine rechtliche 
Identität haben

16.10: Den öffentlichen Zugang zu Informationen gewähr-
leisten und die Grundfreiheiten schützen, im Einklang mit 
den nationalen Rechtsvorschriften und völkerrechtlichen 
Übereinkünften

16.11: Die zuständigen nationalen Institutionen namentlich 
durch internationale Zusammenarbeit beim Aufbau von 
Kapazitäten zur Verhütung von Gewalt und zur Bekämpfung  
von Terrorismus und Kriminalität auf allen Ebenen unterstüt-
zen, insbesondere in den Entwicklungsländern

16.12: Nichtdiskriminierende Rechtsvorschriften und Poli-
tiken zugunsten einer nachhaltigen Entwicklung fördern und 
durchsetzen

Finanzierung

• �Die Mobilisierung einheimischer Ressourcen verstärken, 
unter anderem durch internationale Unterstützung für die 
Entwicklungsländer, um die nationalen Kapazitäten zur Er-
hebung von Steuern und anderen Abgaben zu verbessern

• �Sicherstellen, dass die entwickelten Länder ihre Zusagen 
im Bereich der öffentlichen Entwicklungshilfe voll einhal-
ten, einschließlich der von vielen entwickelten Ländern 
eingegangenen Verpflichtung, die Zielvorgabe von  
0,7 Prozent ihres Bruttonationaleinkommens für öffent-
liche Entwicklungshilfe zugunsten der Entwicklungsländer 
und 0,15 bis 0,20 Prozent zugunsten der am wenigsten 
entwickelten Länder zu erreichen; den Gebern öffentlicher 
Entwicklungshilfe wird nahegelegt, die Bereitstellung von 
mindestens 0,20 Prozent ihres Bruttonationaleinkommens 
zugunsten der am wenigsten entwickelten Länder als 
Zielsetzung zu erwägen

• �Zusätzliche finanzielle Mittel aus verschiedenen Quellen 
für die Entwicklungsländer mobilisieren

• �Den Entwicklungsländern dabei behilflich sein, durch eine 
koordinierte Politik zur Förderung der Schuldenfinanzie-
rung, der Entschuldung beziehungsweise der Umschul-
dung die langfristige Tragfähigkeit der Verschuldung zu 
erreichen, und das Problem der Auslandsverschuldung 
hochverschuldeter armer Länder angehen, um die Über-
schuldung zu verringern

• �Investitionsförderungssysteme für die am wenigsten 
entwickelten Länder beschließen und umsetzen

Technologie

• �Die regionale und internationale Nord-Süd- und 
Süd-Süd-Zusammenarbeit und Dreieckskooperation im  
Bereich Wissenschaft, Technologie und Innovation und den 
Zugang dazu verbessern und den Austausch von Wissen 
zu einvernehmlich festgelegten Bedingungen verstärken, 
unter anderem durch eine bessere Abstimmung zwischen 
den vorhandenen Mechanismen, insbesondere auf Ebene 
der Vereinten Nationen, und durch einen globalen Mecha-
nismus zur Technologieförderung

• �Die Entwicklung, den Transfer und die Verbreitung von 
umweltverträglichen Technologien zu gegenseitig verein-
barten günstigen Bedingungen, einschließlich Konzessi-
ons- und Vorzugsbedingungen, fördern

• �Die Technologiebank und den Mechanismus zum Kapazi-
tätsaufbau für Wissenschaft, Technologie und Innovation 
für die am wenigsten entwickelten Länder bis 2017 voll-
ständig operationalisieren und die Nutzung von Grund-
lagentechnologien, insbesondere der Informations- und 
Kommunikationstechnologien, verbessern

Kapazitätsaufbau

• ��Die internationale Unterstützung für die Durchführung 
eines effektiven und gezielten Kapazitätsaufbaus in den 
Entwicklungsländern verstärken, um die nationalen Pläne 
zur Umsetzung aller Ziele für nachhaltige Entwicklung zu 
unterstützen, namentlich im Rahmen der Nord-Süd- und 
Süd-Süd-Zusammenarbeit und der Dreieckskooperation
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FRIEDEN, 
GE-
RECHTIGKEIT 
UND STARKE 

Handel

• �Ein universales, regelgestütztes, offenes, nichtdiskriminie-
rendes und gerechtes multilaterales Handelssystem unter 
dem Dach der Welthandelsorganisation fördern, insbeson-
dere durch den Abschluss der Verhandlungen im Rahmen 
ihrer Entwicklungsagenda von Doha

• �Die Exporte der Entwicklungsländer deutlich erhöhen, ins-
besondere mit Blick darauf, den Anteil der am wenigsten 
entwickelten Länder an den weltweiten Exporten bis 2020 
zu verdoppeln

• �Die rasche Umsetzung des zoll- und kontingentfreien Markt-
zugangs auf dauerhafter Grundlage für alle am wenigsten  
entwickelten Länder im Einklang mit den Beschlüssen 
der Welthandelsorganisation erreichen, unter anderem 
indem sichergestellt wird, dass die für Importe aus den am 
wenigsten entwickelten Ländern geltenden präferenziellen 
Ursprungsregeln transparent und einfach sind und zur 
Erleichterung des Marktzugangs beitragen

Systemische Fragen
Politik- und institutionelle Kohärenz

• �Die globale makroökonomische Stabilität verbessern, 
namentlich durch Politikkoordinierung und Politikkohärenz

•	 �Die Politikkohärenz zugunsten nachhaltiger Entwicklung 
verbessern

•	 �Den politischen Spielraum und die Führungsrolle jedes 
Landes bei der Festlegung und Umsetzung von Politiken 
zur Armutsbeseitigung und für nachhaltige Entwicklung 
respektieren

Multi-Akteur-Partnerschaften

•	 �Die Globale Partnerschaft für nachhaltige Entwicklung 
ausbauen, ergänzt durch Multi-Akteur-Partnerschaften zur 
Mobilisierung und zum Austausch von Wissen, Fachkennt-
nissen, Technologie und finanziellen Ressourcen, um die 
Erreichung der Ziele für nachhaltige Entwicklung in allen 
Ländern und insbesondere in den Entwicklungsländern zu 
unterstützen

•	 �Die Bildung wirksamer öffentlicher, öffentlich-privater und 
zivilgesellschaftlicher Partnerschaften aufbauend auf den 
Erfahrungen und Mittelbeschaffungsstrategien  
bestehender Partnerschaften unterstützen und fördern

Daten, Überwachung und Rechenschaft

• �Bis 2020 die Unterstützung des Kapazitätsaufbaus für die 
Entwicklungsländer und namentlich die am wenigsten 
entwickelten Länder und die kleinen Inselentwick-
lungsländer erhöhen, mit dem Ziel, über erheblich mehr 
hochwertige, aktuelle und verlässliche Daten zu verfügen, 
die nach Einkommen, Geschlecht, Alter, Rasse, Ethnizität, 
Migrationsstatus, Behinderung, geografischer Lage und 
sonstigen im nationalen Kontext relevanten Merkmalen 
aufgeschlüsselt sind

• �Bis 2030 auf den bestehenden Initiativen aufbauen, um 
Fortschrittsmaße für nachhaltige Entwicklung zu erar-
beiten, die das Bruttoinlandsprodukt ergänzen, und den 
Aufbau der statistischen Kapazitäten der Entwicklungslän-
der unterstützen

Claudia Heymann im Gespräch zu  
aktuellen Engagement-Themen
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Innovativ, zukunftsorientiert, wachstumsorientiert: warum nachhaltige Investitionen zu mehr Rendite 
führen können 

Die wichtigsten der 17 SDG sind inzwischen für Kunden von Union Investment investierbar. Unter dem Oberthema 
„Gesundheit und Wohlergehen“ identifizieren wir etwa geeignete Unternehmen aus den Branchen Medizintechnik oder 
nachhaltige Ernährung. Auch mit Blick auf die Forderungen nach „Hochwertiger Bildung“, „Nachhaltigen Städten und 
Gemeinden“ und „Bezahlbarer und sauberer Energie“ sind wir beispielsweise an Bildungseinrichtungen, Entwicklern 
energieeffizienter Gebäude oder Innovatoren im Bereich Erneuerbarer Energien beteiligt.

Ein konkretes Beispiel verdeutlicht unsere Strategie: Unter dem SDG „Leben an Land“, das auf den Schutz und die Wieder-
herstellung von Landökosystemen abzielt, haben wir etwa ein besonderes Augenmerk auf einen Papier- und Holzprodukte-
Hersteller gelegt. Seit 2009 setzt dieses Unternehmen konsequent auf nachhaltig gewonnene Rohstoffe und war 2016 
Europas größter Produzent von Biolabel-Papier – mit gleichzeitig großem ökonomischem Erfolg. In einem hochkompetitiven 
Markt steigen Umsätze und Gewinne, gleichzeitig schüttet das Unternehmen attraktive Dividenden aus. Ein Beleg für die 
Vorteilhaftigkeit in puncto Risikomanagement und Renditequelle gleichermaßen: Das nachhaltige Portfolio des Unterneh-
mens reduziert mögliche Regulierungs-, Klage- und Reputationsrisiken. Gleichzeitig stehen die gute Marktstellung und hohe 
Innovationskraft für künftig erwartete Renditen.

Hier setzen wir dann mit unseren bewährten drei Analyseparametern an: Qualität, Bewertung und Momentum. Wie steht das 
Unternehmen mit Blick auf fundamentale Erlöskennzahlen dar? Ist die Bewertung gegenüber dem Wettbewerb attraktiv? 
Und welche Trends könnten zu einer deutlichen Beschleunigung der positiven Entwicklung führen? Auf Basis dieses Ansatzes 
filtern wir die erfolgversprechendsten Unternehmen für unsere Fonds heraus. 

Die SDG-Umsatzschwelle führt zu einem fokussierten Investment-Universum 

Bei unseren Investments verfolgen wir einen klar strukturierten Prozess: Bei weltweit über 2.000 Unternehmen aus den 
unterschiedlichsten Branchen messen wir, wie viel Umsatz sie im Einklang mit den SDG-Zielen generieren. Um sich für unsere 
Fonds zu qualifizieren, fordern wir, dass mindestens 20 Prozent der Gesamterlöse in Geschäftsfeldern erwirtschaftet werden, 
die die SDG widerspiegeln. 

Der Research-Prozess in drei Stufen auf einen Blick
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In diesen Prozess fließt die Erfahrung aus mehr als 20 Jahren und über 34 Milliarden Euro erfolgreicher Nachhaltigkeits-
investments ein – sowohl mit Blick auf die hohe persönliche Expertise unserer Nachhaltigkeitsexperten und Portfoliomana-
ger als auch auf die Infrastruktur, die für ein umfassendes Nachhaltigkeitsresearch unerlässlich sind.

Unser Ziel: die Identifikation von Unternehmen mit nachhaltigen Geschäftsmodellen, die zudem langfristig hohe 
Wachstumsraten versprechen. 

UN-SDG Nachhaltige Investmentthemen

Gesundheit
•	Medizintechnik
•	Medizinische Versorgung

Bildung •	Bildungseinrichtungen und Technologie
•	Universitäten und Schulbuchverlage

Sauberes Wasser
•	Wasserinfrastruktur
•	Wasser-, Sanitär- und Filtertechnologien

Erneuerbare Energien •	Solarenergie
•	Windkraft

Sozialer Sektor •	Altersversorgung
•	Sozialer Wohnungsbau, Mikrofinanzen

Energieeffizienz •	Energieeffiziente Technologien
•	LED, Brennstoffzellen

Nachhaltige Mobilität •	Elektrifizierung inkl. Batterien und Elektroautos
•	Öffentliche Verkehrsmittel

Grüne Gebäude
•	Energieeffiziente Gebäude
•	Grüne Materialien und Gebäudetechnik

Nachhaltiger Konsum
•	Nachhaltiger Ernährung
•	Naturkosmetik

Umweltschutz •	Recycling und Abfallmanagement
•	Umweltfreundliche Materialien

Nachhaltige Technologien & Produkte

Investierbares Universum

Anlageuniversum

Researchuniversum

Fondsportfolio

SIRIS-Screening

Gründliche Fundamentalanalyse

Auswahl der besten Ideen 
und Risikoadjustierung

MSCI AC World ca. 2.400 Titel

ca. 550 Titel

200 – 250 Titel

40 – 60 Titel

Der Investmentprozess
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Rechtliche Hinweise
Dieses Dokument ist ausschließlich für professionelle Kunden vorgesehen. Alle Informationen in diesem Dokument stammen aus eigenen oder öffentlich zugänglichen 
Quellen, die für zuverlässig gehalten werden. Für deren Aktualität, Richtigkeit und Vollständigkeit steht der Verfasser nicht ein. Eigene Darstellungen und Erläuterungen 
beruhen auf der jeweiligen Einschätzung des Verfassers zum Zeitpunkt ihrer Erstellung, auch im Hinblick auf die gegenwärtige Rechts- und Steuerlage, die sich jederzeit ohne 
vorherige Ankündigung ändern kann. Ausführliche produktspezifische Informationen, insbesondere zu den Anlagezielen, den Anlagegrundsätzen/der Anlagestrategie, dem 
Risikoprofil der Fonds sowie den Chancen und Risiken entnehmen Sie bitte dem aktuellen Verkaufsprospekt, den Anlagebedingungen sowie den Jahres- und Halbjahresbe-
richten, die Sie kostenlos in deutscher Sprache über Union Investment Institutional GmbH erhalten. Diese Dokumente bilden die allein verbindliche Grundlage für den Erwerb. 
Angaben zur Wertentwicklung von Fonds sowie die Einstufung in Risikoklassen/Farbsystematik von Fonds und anderen Produkten von Union Investment basieren auf den 
Nettowertentwicklungen und/oder der Volatilität in der Vergangenheit. Damit wird keine Aussage über eine zukünftige Wertentwicklung getroffen Die Inhalte dieser Marke-
tingmitteilung stellen keine Handlungsempfehlung dar, sie ersetzen weder die individuelle Anlageberatung durch die Bank noch die individuelle, qualifizierte Steuerberatung. 
Dieses Dokument wurde von der Union Investment Institutional GmbH mit Sorgfalt erstellt, dennoch übernimmt Union Investment keine Gewähr für die Aktualität, Richtigkeit 
und Vollständigkeit. Union Investment übernimmt keine Haftung für etwaige Schäden oder Verluste, die direkt oder indirekt aus der Verteilung oder der Verwendung dieses 
Dokuments oder seiner Inhalte entstehen. Stand aller Informationen, Darstellungen und Erläuterungen:
28. Februar 2018, soweit nicht anders angegeben.

Ihre Kontaktmöglichkeiten
Union Investment Institutional GmbH
Weißfrauenstraße 7 / 60311 Frankfurt am Main / Deutschland / Telefon +49 69 2567-7652

www.institutional.union-investment.de

Für professionelle Kunden in Österreich, Italien und der Schweiz gelten folgende zusätzlichen Hinweise:
Durch die Annahme dieses Dokuments akzeptieren Sie die nachstehenden Beschränkungen als für Sie verbindlich:
Dies ist eine Marketingmitteilung. Dieses Dokument ist ausschließlich für professionelle Kunden vorgesehen. Es stellt keine Handlungsempfehlung zum Kauf oder die
Empfehlung eines Wertpapiers und keine Anlageberatung dar und ersetzt nicht die individuelle Anlageberatung durch eine Bank oder einen anderen geeigneten Berater
sowie fachkundigen steuerlichen oder rechtlichen Rat. Die Darstellungen und Erläuterungen beruhen auf der eigenen Einschätzung und sind beschränkt auf den Sachstand
zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Dokumentes. Dies gilt insbesondere auch im Hinblick auf die gegenwärtige Rechts- und Steuerlage, die sich jederzeit ohne vorherige 
Ankündigung ändern kann. Dieses Dokument wurde von Union Investment Austria GmbH in Wien und Union Investment Institutional GmbH in Frankfurt mit angemessener 
Sorgfalt und nach bestem Wissen erstellt. Dennoch wurden die von Dritten stammenden Informationen nicht vollständig überprüft. Union Investment übernimmt keine 
Gewähr für die Aktualität, Richtigkeit oder Vollständigkeit dieses Dokuments. Alle Index- bzw. Produktbezeichnungen anderer als der zur Union Investment Gruppe gehörigen 
Unternehmen können urheber- und markenrechtlich geschützte Produkte und Marken dieser Unternehmern sein. Dieses Dokument dient ausschließlich Informationszwecken 
und ist allein zur internen Verwendung gedacht. Es darf daher weder ganz noch teilweise vervielfältigt, verändert oder zusammengefasst, an andere Personen weiterverteilt 
sowie anderen Personen in sonstiger Weise zugänglich gemacht oder veröffentlicht werden. Es wird keinerlei Haftung für Nachteile, die direkt oder indirekt aus der Verteilung, 
der Verwendung oder Veränderung und Zusammenfassung dieses Dokuments oder seines Inhalts entstehen, übernommen. Soweit auf Fondsanteile oder andere Wertpapiere 
Bezug genommen wird, kann hierin eine Analyse i. S. d. Verordnung (EU) Nr. 565/2017 liegen. Sofern dieses Dokument entgegen den vorgenannten Bestimmungen einem un-
bestimmten Personenkreis zugänglich gemacht wird, in sonstiger Weise weiterverteilt, veröffentlicht bzw. verändert oder zusammengefasst wird, kann der Verwender dieses 
Dokumentes den Vorschriften der Verordnung (EU) Nr. 565/2017 und den hierzu ergangenen besonderen Bestimmungen der Aufsichtsbehörde (insbesondere der Finanzanaly-
severordnung) unterliegen. Angaben zur Wertenwicklung von Fonds von Union Investment basieren auf den Wertentwicklungen und/oder der Volatilität in der Vergangenheit. 
Damit wird keine Aussage über eine zukünftige Wertentwicklung getroffen. Frühere Wertentwicklungen sind kein verlässlicher Indikator für künftige Ergebnisse. Der Wert der 
Fondsanteile und die Höhe der Ausschüttungen können sowohl sinken als auch steigen und müssen nicht mehr den Wert des ursprünglich investierten Kapitals erreichen. Die 
Angaben zur Wertentwicklung beruhen auf der Nettowertentwicklung. Charts und Kennzahlen basieren auf Nettokursen ohne Berücksichtigung von individuellen Spesen und 
etwaigen Steuern; diese können die Performance reduzieren. Ausführliche produktspezifische Informationen und Hinweise zu Chancen und Risiken der in diesem Dokument 
genannten Fonds entnehmen Sie bitte dem aktuellen Verkaufsprospekt, den Vertragsbedingungen, wesentlichen Anlegerinformationen sowie den Jahres- und Halbjahresbe-
richten, die Sie kostenlos unter www.union-investment.at und www.union-investment.com erhalten. Anleger in Österreich erhalten diese Dokumente kostenlos auch bei der 
Zahl- und Vertriebsstelle Volksbank Wien AG, Kolingasse 14 –16, 1090 Wien. Diese Dokumente bilden die allein verbindliche Grundlage für den Kauf des jeweiligen Fonds von 
Union Investment. Ihre Kontaktmöglichkeiten in Österreich:

Union Investment Austria GmbH 
Schottenring 16 / 1010 Wien / Österreich

Weitere Kontaktadresse für Anleger in Österreich
Zahl- und Vertriebsstelle in Österreich:
Volksbank Wien AG
Kolingasse 14 –16 / 1090 Wien / Österreich

Anleger in der Schweiz erhalten diese Dokumente kostenlos auch beim Vertreter und bei der Zahlstelle.
Vertreter in der Schweiz ist IPConcept (Schweiz) AG, In Gassen 6, Postfach, 8022 Zürich, Schweiz. Zahlstelle in der Schweiz ist DZ PRIVATBANK (Schweiz) AG, Münsterhof 12, 
Postfach, 8022 Zürich, Schweiz. Gerichtsstand ist Zürich.

Ihre Kontaktmöglichkeiten in der Schweiz
Union Investment lnstitutional GmbH
Weißfrauenstraße 7 / 60311 Frankfurt am Main / Deutschland / Telefon +49 69 2567-7652

Weitere Kontaktadressen für Anleger in der Schweiz
Vertreter in der Schweiz:
IPConcept (Schweiz) AG / In Gassen 6 / Postfach / 8022 Zürich / Schweiz

Zahlstelle in der Schweiz:
DZ PRIVATBANK (Schweiz) AG
Münsterhof 12 / Postfach / 8022 Zürich /Schweiz
 

Die spezifischen Anforderungen institutioneller Anleger erfordern individuelle Lösungen. Deshalb entwickeln wir für Sie 
Anlagekonzepte, die genau zu Ihren gesetzlichen oder regulatorischen Vorgaben passen.

Als Spezialist für nachhaltige Kapitalanlagen bilden wir zusätzlich 
Ihre Anforderungen in den Bereichen Umwelt, Soziales und Gover-
nance exakt ab und überwachen deren Einhaltung. Ganz wichtig ist 
uns Ihre persönliche Betreuung. Unsere Mitarbeiter haben sich auf 
unterschiedliche Kundengruppen spezialisiert und stehen Ihnen mit 
ihrer Erfahrung und Kompetenz zur Seite.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf:

069 2567-7652

Ihre Ansprechpartner
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Id-Nr. 1871094

Kontakt

Union Investment Institutional GmbH  
Weißfrauenstraße 7 
60311 Frankfurt am Main 
  
Telefon 069 2567-7652  
Telefax 069 2567-1616

E-Mail institutional@union-investment.de 
  
www.nachhaltigekapitalanlagen.de 

Stand aller Informationen, Darstellungen und Erläuterungen:  
28. Februar 2018, soweit nicht anders angegeben.

Wir arbeiten für Ihr Investment




